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Gemeinderatssitzung
Mariaposching. (ta) Am Donners-

tag, 14. Dezember, findet um 18 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses in
Loham eine Sitzung des Gemeinde-
rates Mariaposching statt. Auf der
Tagesordnung des öffentlichen Teils
stehen folgende Punkte: Eröffnung
und Information; Behandlung der
eingereichten Baugesuche; Infor-
mation über Anregungen der Bür-
gerversammlung; Information und
Beratung über die Sanierungsmög-
lichkeiten der Straße „Fuchsenhö-
he“; Beratung und Entscheidung
über bauliche Maßnahmen im
Schulgebäude; Information über die
Erschließung des Baugebietes Brei-
tenhausen; Erledigung Restarbeiten
Sickerpackung; Bundeswasserstra-
ße Donau; vorläufige Anordnung
zur vorgezogenen Umsetzung von
Maßnahmen des Landschaftspfle-
gerischen Begleitplanes sowie zur
vorgezogenen Umsetzung von Bau-
feldfreimachungen (Baumfällarbei-
ten) und archäologischen Vorunter-
suchungen; Stellungnahme zur
Fortschreibung des Landesentwick-
lungsprogrammes; Sonstiges, Wün-
sche und Anfragen zum öffentlichen
Teil. Ein nicht öffentlicher Teil
schließt sich an.

Altbayerische Raunacht auf der Burg
Die Kasberger Wolfauslasser und die Gruppe Gäubod´n-G´schwerl trieben ihr Unwesen
Falkenfels . (tb) Es ist eine Zeit-

reise zurück in die Vergangenheit
gewesen: Am Samstag fand im In-
nenhof der Burg Falkenfels die Rau-
nacht statt. Die Besucher wurden in
die Gedankenwelt der Altvorderen,
in der mystische Gestalten und ma-
gische Kräfte den Alltag der Men-
schen bestimmten, mitgenommen.
Geister und Dämonen wurden an
diesem Abend wieder lebendig, her-
vorgerufen durch die Kasberger
Wolfauslasser und die Brauchtums-
gruppe Gäubod´n-G´schwerl, die
ein Gastspiel gaben.

Die langen und harten Winter
waren nicht nur für die Menschen
eine entbehrungsreiche Zeit, son-
dern auch für die Tiere. Wenn die
Hirten mit ihrem Weidevieh um
Martini herum von ihren Hochwei-
den ins Dorf zurückkehrten, folgten
ihnen auch die Raubtiere und ka-
men so den menschlichen Siedlun-
gen näher, die Bären und Wölfe, die
nicht nur den Haustieren, sondern
auch den Menschen bedrohlich
wurden.

Weil die Hirten in der Folgezeit
arbeits- und brotlos waren, über-
nahmen sie gegen einen kleinen
Lohn den Schutz der bedrohten
Siedlungen. Sie hängten sich Schel-
len um und erzeugten mit diesen vor
allem in den Abend- und Nacht-
stunden einen Höllenlärm, der die
Wölfe und andere wilde Tiere, aber
auch böse Geister vertreiben sollte.

Wolfauslasser aus dem
Bayerischen Wald
Vor diesem Hintergrund ist der

Brauch des Wolfauslassens zu se-
hen, der besonders im Bayerischen
Wald beheimatet war. Mit dem Aus-
sterben der Wölfe verschwand auch
dieses Brauchtum. Erst in jüngster
Zeit wurde dieser Brauch von jun-
gen Burschen als Heischebrauch

wieder ins Leben gerufen wurde.
Die Kasberger Wolfauslasser, be-
nannt nach einem Ortsteil von
Rinchnach, haben sich die gerufen.
Die alten Rituale werden in der Vor-
weihnachtszeit praktiziert, indem
sich die Burschen überdimensio-
nierte Kuhglocken um die Hüften
binden und durch rhythmische Be-
wegungen zum Läuten bringen.

Bei diesem Gastspiel auf der Burg
wurden zwar keine Wölfe vertrie-
ben, dafür aber versetzten die Wolf-
auslasser die Besucher mit ihren
mächtigen Schellen und dem ohren-
betäubenden Geläut in große Be-
geisterung.

Auf die Frage des Hirten, „Buam,
seid´s do, geht koana o?“ und nach
seinem Kommando mit dem Hirten-
stecken brachten diese mit ihren
rhythmischen Hüftschwüngen ihre
archaischen Instrumente zum Klin-
gen und erzeugten einen infernali-
schen Lärm, der die Zuhörer auf das
Raunachtsprogramm der Brauch-
tumsgruppe „Gäubod´n-G´schwerl
einstimmte. Deren Akteure zogen
die Besucher anschließend in ihren
Bann. In einem szenischen Spiel

klärten sie über die Bedeutung der
Raunächte auf und warnten vor den
gefährlichen Gesellen, die in dieser
Zeit ihr Unwesen treiben. Außer-
dem erfuhren die Zuschauer alles
Wissenswerte über diese zwölf
Nächte, ihre Mythen und Geschich-
ten. Nacheinander traten anschlie-
ßend diese furchterregenden Rau-
nachtsgestalten aus vorchristlicher
Zeit auf die Bühne und präsentier-
ten sich bei entsprechender Musik
und künstlichem Nebel.

Nebelfrau und Klaubauf
wieder auferweckt
Den Anfang machte die Nebel-

frau, die mit ihren Irrlichtern die
Menschen ins Moor und in ihr Ver-
derben lockte, gefolgt von der „Dru-
ckerden Drud“, die einst nächtens
zu den Menschen in die Kammer
schlich, sich auf sie kniete und ih-
nen Atemnot bereitete. Auch das
Mehlweibl, das den Menschen Mehl
ins Auge blies, und die bluadige Lu-
zier, die ihre Sichel wetzte und den
Kindern mit Bauchaufschneiden
drohte, hatten ihren Auftritt. Auf

den mit Blut verschmierten Tham-
merl mit dem Hammer, der in der
Thomasnacht sein Unwesen trieb,
folgte schließlich der Klaubauf, der
die Kinder in seinen Tragekorb
sperrte und mitnahm, auch den
kleinen Hansl aus oben besagter Fa-
milie. Selbst der zu Hilfe gerufene
Dorfschmied konnte nicht helfen,
ebenso wenig wie die gruseligen He-
xen mit ihren bleichgesichtigen
Larven, zotteligen Haaren und ih-
rem Zaubertrank den kleinen Bu-
ben nicht retten konnten.

Erst als ihre Majestät, die Köni-
gin der Nacht, begleitet von Perch-
ten in zotteligen Kostümen und
schaurigen Masken, in das Gesche-
hen eingreift, gelingt es, den kleinen
Jungen aus den Fängen des Klau-
bauf zu befreien, ihn zu seiner Fa-
milie zurückzubringen und für ein
Happy End zu sorgen.

Am Ende des gelungenen Schau-
spiels auf der Falkenfelser Burg
hatten die begeisterten Zuschauer,
selbst die Kinder, großen Spaß, sich
mit den einstmals so gefürchteten
Raunachtsgestalten auf Tuchfüh-
lung ablichten zu lassen.

Schaurige Gestalten zogen am Samstagabend bei der Burgraunacht über den Innenhof der Falkenfelser Burg. (Fotos: tb)

Die Burg bot das passende Ambiente für diese mystische Veranstaltung. – Bild rechts: Die Wolfauslasser aus dem Bayerischen Wald beim Läuten der Kuhglocken.

In einem szenischen Spiel warnte die Brauchtumsgruppe „Gäubod’n-G’schwerl“ vor gefährlichen Gesellen.

Jugendamt ist
am Montag zu

Straubing-Bogen. (ta) Wegen
EDV-Arbeiten – es sind Umstel-
lungsarbeiten an der Datenbank er-
forderlich – sind am Montag,
18. Dezember, die Sachgebiete Amt
für Jugend und Familie sowie Sozia-
le Dienste für Jugend und Familie
am Landratsamt Straubing-Bogen
ganztägig geschlossen. Betroffen
davon ist auch die Außenstelle in
der Kolbstraße.

Seminar zur
Klauengesundheit

Straubing-Bogen. (ta) Am Don-
nerstag, 14. Dezember, findet ein
Seminar zum Thema Klauenge-
sundheit in der Milchviehherde
statt. Von 9 bis 16 Uhr referieren
Experten im Gasthaus Haggn in
Neukirchen. Gerade im Laufstall ist
eine gute Klauengesundheit das A
und O. Was man tun kann, darüber
gibt im Tagesseminar des Fachzen-
trums Rinderhaltung Pfarrkirchen
und des AELF Straubing der Ex-
perte Dr. Stefan Nüske (LMU Mün-
chen) Auskunft. Neben der Theorie
steht am Nachmittag ein Praxisteil
in einem Milchviehbetrieb auf dem
Programm. Telefonische Anmel-
dung unter 08561/3004-0.

Musicalfahrt
Straubing-Bogen. (ta) Der Kreis-

jugendring bietet für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene von
Samstag, 24., bis Montag, 26. März,
eine Musicalfahrt nach Hamburg
an. Neben der Abendvorstellung der
Musicals „Der König der Löwen“
oder „Disneys Aladdin“ besteht die
Gelegenheit, den Fischmarkt zu be-
suchen, eine Stadt- und Hafenrund-
fahrt zu unternehmen und ein Mu-
seum zu besuchen. Informationen
bei der KJR-Geschäftsstelle im
Landratsamt in Straubing, Telefon
09421/90903, per E-Mail info@kjr-
straubing-bogen.de oder auf
www.kjr-straubing-bogen.de.

Regionalversammlung
Straubing-Bogen. (ta) Zur Info-

veranstaltung des Bayerischen Bau-
ernverbandes, des Amtes für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten
in Straubing und des Veterinäramts
sind alle willkommen. Hauptthe-
men bei diesen Regionalversamm-
lungen sind die „Neue Düngever-
ordnung“ und ASP – „Afrikanische
Schweinepest“. Die Veranstaltung
findet am heutigen Dienstag um
19.30 Uhr im Gasthaus Karpfinger
in Aiterhofen statt.


